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Raketen . 25

Dieſe Materlen werden fein geſtoſſen , ge⸗

ſiebet , gemiſcht und in die Huͤlſen gefuͤllt , wo⸗

bei man ſie aber nicht zu ſtark ſchlagen darf .

Unten kann in jeder Huͤlſe etwas Kornpulver

ſein , um einen Schlag hervorzubringen .

Wenn man eine Zahl von 16 bis 20 ge⸗

fuͤlt hat , ſo macht man einen Saz von Meelpul⸗

ver und Brandwein darauf , und thut ſie in eine

Buͤchſe . Oben werden ſie ganz mit Meelpulver⸗

teig uͤberſchmiert , daß ſich alle zugleich entzuͤn⸗
den . Sie werfen ungemein groſſe Funken aus ,

welche hoch gehen , und bilden durch ihren aufangs

engen , endlich ſehr weiten Umkreis , eine groſſe

Feuergarbe . Wenn man den Knall nicht liebt ,

ſo kann man das Kornpuloer weglaſſen , ſo dau⸗

ert das Schauſpiel deſto laͤnger.

§. 22 . Von den Raketen .

Die Raketen ſind groſſe papierne Huͤlſen , die

mit einem brennenden Saze gefuͤllt werden , und an

einem langen Stabe angezuͤndet, ſehr hoch in die Luft

ſteigen . Man hat verſchiedene Saͤze, womit ſie ge⸗

fuͤllt werden , und dieſe richtige Beobachtung gemacht ,

je gröſſer die Rakete iſt , deſto ſchwaͤcher muß der Saz

ſein , u. je kleiner die Rakeie iſt , deſto ſtäͤrler iſt er , oder

deſtomehr enthaͤlt er Pulver u. Salpeter , u. deſto we⸗

niger Schwefel u. Kohlen , welche den Trieb hemmen .

Unter allen Arten von Feuerwerk ſind die

Raketen das praͤchtigſte Schauſpiel , und in wei⸗

ter Entfernung ſichtbar . Daher macht man in

der Feuerwerkskunſt die Raketen von allerhand



26 Raketen.

Gröſſe , und hat ſie iezt ſogar im Kriege zuBelagerungen anwendbar gemacht , und das ſchöͤ⸗
ne mit dem graͤßlichen verbunden .

Die Artillertſten haben einen ſogenannten
Kaliberſtab , auf welchem die verſchiedenen Grdͤſ⸗ſen der Raketen bemerkt find . Sie heiſſen ſol⸗che 1löthige , 4 loͤthige, 16 löthige , Pfuͤndigeu . ſ. w. Wenn der Kaliber einer Rakete eine
ſo groſſe Oeffnung hat , daß eine bleierne Kugelvon 4 Loth hinein geht , ſo heißt dieſe Art eine
4 ldthige . Die Groͤſſen dieſer bleiernen Kugelnſind auf dem Kaliberſtabe bemerkt , und nachdieſem werden die Verhaͤltniſſe der Raketen be⸗

ſtimmt .

Gewoͤhnlich aber nimmt man bei Verglei⸗chungen und Meſſungen den aͤuſſern Durch⸗ſchnitt der Raketen an , oder den Durchſchnitt ,welchen die Oeffnung des Raketenſtoks hat , in
welchem die Raketen geſchlagen werden . Nachdieſem letztern Verhaͤitniſſe muſi eine Rakete 9aͤuſſere Kaliber laug ſein . 5 Kaliber enthaͤltder Dorn , mit dem Kopfe der Rakete , 1 Kali⸗ber wird maſſio geſchlagen , à Kaliber werdenmit Kornpulver gefuͤlt, um den Knall zu bil⸗den , und 1 Kaliber wird zum Bund und Vor⸗ſtehen des Papiers erfordert . Dieſes Verhaͤlt⸗niß iſt bei allen Raketen , groſſen und kleinengleich , und muß genau beobachtet werden , wennman gute Raketen erhalten will ; denn iſt derDorn nicht lange genug , oder die Rakete nichttief genug gebohrt , ſo ſteigt ſie nicht hoch, ſon⸗
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Raketen . 27

dern faͤllt in maͤſſiger Hoͤhe wieder auf die Erde .

Iſt der Dorn zu lange , oder die Rakete wird zu

tief gebohrt , ſo zerplazt ſie bald , denn das Feuer

kommt zu ſchnell an das Pulver .

Die Urſache , warum die Rakete ſteigt , iſt

allein das 5 Kaliber tiefe Loch, welches ſie enthaͤlt .

Dieſes verurſacht , daß ſich das Pulver in der Rakete

nicht nach und nach , ſondern 5 Kaliber tief , zu⸗

gleich entzuͤndet. Es wuͤrde auf der Seite aus⸗

brechen , allein die ſtarke Huͤlſe haͤlt das Feuer

zuſammen , und verhindert eine ploͤzliche Explo⸗

ſion . Daher wirkt das Feuer , welches unter

ſich muß , auch nach oben , und aͤuſſert eine Stoß⸗

kraft , wodurch die Rakete in die Hoͤhe gehoben

wird . Dieſes iſt die Urſache des ſchnellen und

hohen Steigens der Raketen .

§. 23 . Von den Raketenſtoͤen .

Die Raketenſtöͤke ſind von den Schwaͤrmer⸗

ſtoken nur durch die Grdſſe und dem Dorn un⸗

terſchieden , welchen ſie haben . Es ſind genau

ausgebohrte , ſtarke hoͤlzerne Roͤhren mit Uater⸗

ſaͤzen, wie bei den Schwaͤrmerſtoͤken, nur an der

Eichel mit einem Dorne verſehen .

Es iſt genug , wenn man bei der kleinen

Feuerwerkerei 3 Arten von Raketen , und Ra⸗

ketenſtoöken hat . Ich will die verſchiedenen Arten

herſezen .
Nro . I. Der kleinſte Raketenſtok , deſſen

Raketen doch ſchon eine artige Wirkung hervor⸗

biingen , hat einen aͤuſſern Kaliber , ( das Loch
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